
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tarifrunde 2019 für den ehemaligen Postbank-

Teilkonzern eingeläutet  

 

 

 

 

 

            
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
 

 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

die Tarifgemeinschaft 

dbv/dpvkom/komba hat mit der 

Kündigung der Entgelttarifverträge 

für die Beschäftigten der DB PFK 

AG, die dem ETV der Postbank 

unterliegen, sowie für die Beschäf-

tigten des Postbank Filialvertriebs, 

der BCB AG, der Postbank Service 

GmbH, der Postbank Direkt GmbH 

und der BHW KSG GmbH die Tarif-

runde 2019 eingeläutet. 

Unsere wichtigsten Forderungen 

sind: 

• Gehaltserhöhungen von 6% 

bei einer Laufzeit von 12 Mo-

naten 

• flexible Wahl der Beschäftig-

ten zwischen Gehaltserhö-

hung und freien Tagen 

 

• Einführung einer arbeitgeber-

finanzierten Altersversorgung 

für Beschäftigte, die bislang 

unter keine betriebliche Al-

tersversorgung fallen 

• Verlängerung des Anerken-

nungstarifvertrags für das pri-

vate Bankgewerbe für die 

entsprechenden Beschäftig-

ten der BCB AG bis zum 

31.12.2029 

Weiterhin sehen wir angesichts 

der stattgefundenen Gespräche 

mit der Commerzbank die drin-

gende Notwendigkeit, den Kündi-

gungsschutz bereits vorzeitig zu 

verlängern, und wollen dieses 

Thema im Rahmen der stattfin-

denden Gespräche ebenfalls an-

sprechen. 

 



 

 

 
 

 

DBV - Wir ist stärker als ich 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Kündigungsschreiben lie-
gen den Verantwortlichen der DB 
PFK AG vor, wir sind derzeit dabei, 
Verhandlungstermine zu vereinba-
ren.  
 
Erneut ist angesichts der schwieri-
gen Lage der Mutter Deutsche 
Bank AG zu erwarten, dass die 
Rechnung dafür auf die Beschäf-
tigten, wohl auch auf die Beschäf-
tigten der eigentlich gut perfor-
menden DB PFK AG und deren 
Töchtern abgewälzt werden soll.  
Die seit Monaten laufende Tarif-
runde Banken lässt jedenfalls 
nichts Gutes erwarten. 
 
Wir finden: Hätten alle im Konzern 
so nachdrücklich und konsequent 
für die Bank gearbeitet, und für 
die Besserung der Lage engagiert, 
wie dies die Beschäftigten getan  

 

haben, würde es dem Konzern 
deutlich besser gehen. Ständige 
Strategiewechsel und wirre Über-
legungen, die am Ende zu nichts 
führen (geführt haben), helfen 
jedenfalls nicht weiter! 
 
Unterstützen Sie den DBV und die 
Tarifgemeinschaft bei ihrem Ein-
satz für eine bessere Bezahlung! 
 
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
 
 V.i.S.P. DBV/Stephan Szukalski, Kreuzstrasse 

20, 40210 Düsseldorf 

 

 


